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Auch in Ihrem Geschäft:
Sehnsucht. Die Versuchung des Milliardärs
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Ich Gehöre nur dir
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Im Rausch der Gefühle - Für immer vereint
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Begehre mich!
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Berauscht von dir
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Lucy Jones

Mr. Fire und ich

Band 7-9


1. Wo bist du, Daniel ?
Ich laufe durch die breiten Alleen von Sterenn Park. Erst seit wenigen Tagen ist der Sommer vorbei und schon werden die Blätter rot und fallen von den Bäumen. Es ist kühler geworden, beinahe kalt. Wahrscheinlich wegen der Seeluft. Ich mag diesen Ort, seit mich Daniel vor wenigen Monaten das erste Mal hierher gebracht hat.
Erst? Ich habe das Gefühl, dass seitdem Jahre vergangen sind.
Meine Geschichte mit Daniel hat schon vor Sterenn Park begonnen, aber hier hat er mir seine Liebe erklärt. Dafür musste es erst zu einer Tragödie kommen: dem Tod seines Bruders Jérémie, der die ganze Familie Wietermann und mich als Geiseln genommen hatte. Ohne jeden Zweifel war das der schlimmste Moment meines Lebens gewesen. Ich hatte große Angst, weniger um mich selbst als um Daniel, und dabei ist mir klar geworden, wie stark die Liebe ist, die ich für ihn empfinde.
Ich runzle die Stirn, als ein Mann mit gekünsteltem Lächeln auf mich zukommt, ein Mikrofon in der Hand.
„Mademoiselle Belmont! Wie geht es Ihnen? Hugues Delcour. Eine kurze Erklärung für…“
„Ich wünsche Ihnen auch einen guten Tag“, erwidere ich sarkastisch. „Ich habe Ihnen noch immer nichts zu sagen. Auf Wiedersehen.“
Seit den Ereignissen drängen sich die Journalisten vor dem Eingang des Anwesens. Dabei hätte ich darauf gewettet, dass bei der Schnelllebigkeit der Presse heutzutage die „Affäre von Sterenn Park“, wie sie sie nennen, schnell vergessen sein würde. Dennoch ist, seit die Polizei wieder weg ist, kein Tag vergangen, an dem sie sich nicht hier in der Gegend herumtreiben.
Daniel hatte Recht: Es ist schwierig, sich von den Medien zu befreien, wenn man regelmäßig mit den Wietermanns zu tun hat…
Jérémies Beerdigung drei Tage nach seinem Tod war besonders schwierig, vor allem wegen der Journalisten. Eigentlich hätte ich nicht daran teilnehmen sollen, da ich nicht zur Familie gehöre, aber Daniels Vater Camille hatte darauf bestanden.
„Wir haben diese Geschichte gemeinsam erlebt, Julia“, hatte er gesagt. „Also sollten Sie auch bei ihrem Epilog dabei sein.“
Und was für eine Geschichte! Die Familie Wietermann und ich wurden von Jérémie, Daniels älterem Bruder, als Geiseln genommen, nachdem er aus einem Krankenhaus geflohen war, in dem man ihn jahrelang eingesperrt hatte. Er hat auf Daniel und seinen Vater geschossen, bevor wir von den Ordnungskräften befreit wurden. Dabei wurde Jérémie getötet.
Mich ergreift ein Schauder, als ich an unsere Ankunft auf dem Friedhof zurückdenke. Mikrofone und Kameras, überall. Auf Schritt und Tritt wurden wir belagert.
„Mademoiselle, nehmen Sie es Ihrem Bruder übel, dass er Ihren Vater angeschossen hat?“
Camille hatte die Schulter seiner Tochter berührt, damit sie sich zu keiner Antwort hinreißen lässt.
„Verstehen Sie, warum er das getan hat?“
„Agathe, man sagt, dass Sie jahrelang zurückgezogen in Sterenn Park gelebt haben. Können Sie das bestätigen? War das die Jugendlaune einer Milliardärstochter? Was hat Sie dazu gebracht, wieder zu sprechen?“
Von allen Seiten wurden wir mit Fragen bombardiert:
„Und Sie, Mademoiselle Belmont? Hat Daniel Wietermann Sie darum gebeten, an seiner Stelle an der Beerdigung seines Bruders teilzunehmen?“
„Warum sind weder er noch seine Mutter heute anwesend?“
„Verleugnen sie Jérémie? Stimmt es, dass Daniel seinen Bruder seiner Rechte beraubt hat, indem er ihn einsperren ließ? Hat er ihn als einen Verrückten hingestellt?“
Agathe war die erste, der der Geduldsfaden riss.
„Haben Sie denn keinerlei Anstand? Das hier ist eine Beerdigung im engsten Familienkreis!“
„Mademoiselle Belmont, kennen Sie nun alle Geheimnisse der Familie Wietermann?“
Ich schüttle den Kopf, um diese unangenehme Erinnerung zu verjagen und mache kehrt.
Nein, ich glaube nicht, dass ich alle ihre Geheimnisse kenne. Sterenn Park wird mir fehlen, aber ich brauche einen Tapetenwechsel…
Mein Koffer erwartet mich im Salon. Als Daniels Schwester Agathe mich sieht, lächelt sie mir zu.
„Bereit für die Abfahrt?“
Ich lächele zurück.
„Ja, vielen Dank. Und, ist bei dir alles klar?“
„Du wirst mir fehlen, Julia. Kommst du wieder?“
„Natürlich!“
Ich merke, dass ich wehmütig werde, obwohl ich weiß, dass ich wieder kommen werde.
Das heißt...wer kann schon von sich behaupten, die Zukunft zu kennen? Insbesondere wenn ich meine mit Daniel Wietermann teile. Ich weiß ja nicht einmal, wo er überhaupt ist!
Daniel hat vor einigen Wochen das Anwesen ohne Begründung fluchtartig verlassen. Ich erinnere mich daran, als wäre es erst gestern gewesen: Sarah und Tom hatten uns gerade mitgeteilt, dass sie heiraten wollen!
Sarahs Worte klingen noch in meinen Ohren:
„Also wirklich, dein Daniel ändert sich kein bisschen! Er ist immer noch genauso mysteriös und sprunghaft.“
Ich kann verstehen, was sie gedacht haben muss. Allerdings wusste ich von Anfang an, dass ihn nur irgendein sehr gravierender Zwischenfall zu einem solchen Verhalten bewegt haben kann. Aber was kann da passiert sein? Wo ist Daniel? Warum dieser überstürzte Aufbruch? Was hat ihn derart außer Fassung gebracht?
Meine Freunde haben keinerlei Fragen gestellt. Sie haben ihr Möglichstes getan, um mich auf andere Gedanken zu bringen.
Wahrscheinlich erkennt man daran seine wahren Freunde…
In den Wochen, die Sarah und Tom in Sterenn Park verbrachten, haben sie sich für alles und jeden interessiert. Tom hat sich sehr mit Agathe angefreundet. Ich habe entdeckt, dass sich auch mein schüchterner Kamerad hinter dem Bildschirm wohler fühlt als im direkten Gespräch. Stundenlang diskutierten diese beiden Geeks über Megabytes, Pixel, Bildauflösungen und andere Dinge, von denen Sarah und ich kein Wort verstehen. Wir beobachteten sie dabei schmunzelnd.
„Zum Glück bin ich nicht eifersüchtig“, hatte Sarah lachend zu mir gesagt, während wir den Salon verließen, in dem Agathe und Tom eine ausführliche Diskussion angefangen hatten.
„Du, meine Sarah? Aber du kannst doch eine richtige Tigerin sein!“, hatte ich überrascht geantwortet.
„Stimmt“, hatte Sarah kichernd erwidert. „Aber Agathe ist 15 Jahre älter als Tom... Ich glaube, da habe ich nichts zu befürchten!“
„Wohl kaum...“
Ich kann nicht umhin, daran zu denken, dass Agathe Daniels Schwester ist. Auch ihr mangelt es nicht gerade an Charisma, aber ich verjage diesen Gedanken schnell wieder.
 Das ist lächerlich. Sarah hat Recht. Hoffe ich zumindest…
Mit der freundlichen Unterstützung von Ray, dem Chauffeur der Familie Wietermann, sind Sarah und ich mehrere Male nach Paris und wieder zurück gefahren. So konnten wir zu unserer Wohnung zurückkehren, die wir zu zweit gemietet hatten. Sandy, unsere Vermieterin, hat sich sehr gefreut, uns wiederzusehen. Sie hatte sich große Sorgen gemacht, als sie über das Fernsehen von der Geiselnahme erfuhr.
Sarah lebt nun mit Tom in New York. Sie hat also ihre Sachen eingepackt, um sie mitzunehmen. Ich wiederum habe meine Kartons ausgepackt und versucht, „meine“ Wohnung nach meinem Geschmack einzurichten. Wir hätten dort übernachten können, aber ich wollte Sterenn Park nicht verlassen, ohne Neuigkeiten von Daniel zu haben. Außerdem fühle ich mich in dieser allzu großen Wohnung nicht zu Hause.
Im Moment verbindet mich nichts so richtig mit irgendeinem Ort…
***
Fünf lange Wochen musste ich mich gedulden, bis Daniel von sich hat hören lassen... per SMS. Ich zucke zusammen, als ich die Nachricht bemerke.
[Guten Tag Julia]
Guten Tag? Ist das alles? In den letzten fünf Nächten habe ich kein Auge zugetan und das ist alles, was er mir zu sagen hat?
Meine Finger sind schneller als meine Gedanken.
[Daniel! Wo bist du? Geht es dir gut?]
Nichts mehr existiert um mich herum. Ich habe das Gefühl, dass mein Herz davonhüpft und mehrere Male hintereinander einen Aussetzer hat.
Antworte mir! Sag mir, dass ich nicht geträumt habe!
Meine Hände umklammern krampfhaft das Telefon, bis es endlich mein Stoßgebet zu erhören scheint und zu vibrieren beginnt.
[Mir geht es gut.]
Dann, ein paar Sekunden später...
[Und dir?]
Er hatte vergessen zu fragen? Ich träume…
Ich fühle, wie die Wut in mir aufsteigt, nun da ich den Beweis habe, dass es Daniel gut geht.
Und mir? Meine Güte, abgesehen davon, dass du fortgegangen bist und ich in DEINEM Haus mit DEINER Familie lebe... ist alles in bester Ordnung!
Ich versuche, mit meiner Antwort zu warten, aber ein weiteres Mal sind meine Finger schneller als mein Kopf.
[Wann kommst du zurück?]
[Bald]
[Aber wann? Wo bist du, Daniel?]
Ich kann meine Angst nicht länger im Zaum halten.
Warum hält er mich immer auf Abstand?
Die Antwort lässt auf sich warten.
Er wird mir doch nicht etwa antworten, dass er gekränkt ist, oder mich in meine Schranken weisen, so als hätten wir gar nichts zusammen erlebt? Ich hoffe doch, dass er sich weiterentwickelt hat, nach allem, was wir durchgemacht haben…
Ich zögere, dann tippe ich:
[Du fehlst mir… Mein Platz ist an deiner Seite.]
Nein, diesen letzten Satz könnte er in den falschen Hals bekommen.
Ich lösche die letzten sechs Wörter, bevor ich meine Nachricht sende. Diesmal antwortet Daniel sofort:
[Ich schicke dir heute Abend eine Mail.]
Ein „Du mir auch“ wäre mir lieber gewesen...
Lächelnd erzähle ich Sarah von dieser Nachricht und den vorangehenden, wenige Stunden, bevor sie mit Tom nach New York reist.
„Das ist ganz Daniel...“, erwidert sie.
Noch am selben Abend bekomme ich eine Mail von Daniel:


Von: Daniel Wietermann

An: Julia Belmont

Betreff: Warte auf mich

 

Guten Abend Julia,

ich hoffe, es geht Dir gut. Ich kann mir vorstellen, dass es nicht leicht für Dich ist, meinen Aufbruch zu verstehen, da ich Dir keine Gründe dafür genannt habe. Im Moment kann ich nicht mit Dir darüber sprechen. Ich möchte nur, dass Du weißt, dass es mir gut geht und dass ich bald zurückkommen werde. Im Moment geht das aber noch nicht. Ich bin es mir schuldig, da zu sein, wo ich bin.

Ich möchte außerdem, dass Du weißt, dass ich jeden Tag an Dich denke. Es tut mir leid, dass ich Dich nach einer solchen Belastungsprobe so schnell verlassen musste. Ich weiß, dass Du bei Jérémies Beerdigung anwesend warst. Das ist gut. Ich wäre gerne an Deiner Seite gewesen, aber die Umstände haben mich daran gehindert.

Wie fühlst Du Dich auf dem Anwesen? Du weißt, was Sterenn Park für mich bedeutet. Es ist wichtig, dass Du Dich dort wohlfühlst.

Deine Haut und Deine Küsse fehlen mir, Julia. Ich habe Lust, Deinen Körper ganz nah an meinem zu spüren. Ich möchte fühlen, wie Du erbebst, Dich vor Lust zum Schreien bringen... Wir werden das alles nachholen.

Du kannst mich über diese Mail-Adresse kontaktieren, ich überprüfe sie regelmäßig auf neue Nachrichten.

Love

D.



Wir sind noch weit entfernt von feurigen Liebeserklärungen, aber was für ein Sinneswandel bei Daniel! Diese wenigen Worte geben mir das Gefühl, dass ich ihm wirklich etwas bedeute.
Er vermisst mich und sagt mir das auch. Damit sind wir in unserer Beziehung einen großen Schritt vorwärtsgekommen. Allerdings weiß ich weder, wo er sich befindet, noch, wann er zurückkommen wird. Ich überlege, was ich ihm antworten soll. Ich fühle mich hier wohl: Agathe ist sehr nett zu mir, Camille ist die Sanftmut in Person... Aber ohne Daniel ist das Anwesen nicht dasselbe. Wenn er da ist, hat dieser Ort eine Seele. Daniel hat mir erklärt, dass er sich nirgendwo anders so zu Hause fühlt wie hier. Außerdem wird mir durch seine Abwesenheit bewusst, wie sehr ich ihn brauche. Er gibt mir Halt. Sein Aufbruch folgte so kurz auf seine Liebeserklärung nach der Geiselnahme, dass sich die beiden Ereignisse manchmal in meinem Kopf vermischen. Nun da ich weiß, dass er meine Gefühle teilt, habe ich noch mehr Angst, ihn zu verlieren. Daniel öffnet sich nicht so leicht...und würde eine allzu romantische Mail vermutlich als unangebracht empfinden. Ich lasse mich von seinem Verlangen, das er zum Ausdruck gebracht hat, berauschen... Auch ich habe Sehnsucht nach seiner Haut...
Ich wäge jedes einzelne Wort meiner Antwort sorgfältig ab.


Von: Julia Belmont

An: Daniel Wietermann

Betreff: Re: Warte auf mich

 

Daniel,

Es ist eine Erleichterung für mich, von Dir zu hören. Ich habe gemerkt, wie durcheinander Du bei Deiner Abreise warst und ich weiß, dass Dich nur etwas Wichtiges zu dieser Entscheidung gebracht haben kann. Es ist beruhigend für mich zu wissen, dass es Dir gut geht. Ich hoffe, Du kannst mir bald erklären, was los ist.

Sterenn Park mag ich sehr und ich fühle mich dort wohl. Und doch...es ist nicht mein Zuhause. Seit wir uns kennengelernt haben, war mein Leben sehr bewegt und ich stelle fest, dass ich nirgendwo richtig Wurzeln schlagen konnte. Ich wollte Sterenn Park nicht verlassen, ohne zu wissen, wie es Dir geht. Jetzt denke ich, dass ich mich in Paris niederlassen werde, in der Wohnung, die Sarah und ich gemietet haben. Ich hoffe, dass ich Dich bald dorthin einladen kann. Natürlich werde ich alleine dort sein, denn Sarah lebt ja jetzt mit Tom zusammen. Heute Abend fliegen sie ab.

Mr. Fire fehlt mir... Mache Dich auf einen leidenschaftlichen Moment gefasst, wenn Du zurückkommst! Ich denke die ganze Zeit an Dich und Deine Hände...

In Liebe

Julia



Auch hier zögere ich lange, bevor ich den letzten Satz tippe. Ich sehe schon Daniels Grinsen, wenn er meine Anspielung auf Mr. Fire lesen wird.
„Mr. Fire“ ist der Name, den die Medien Daniel gegeben haben, als er die Schmuckkollektion „Fire“ herausgebracht hat, womit er in den Rang der Ausnahmekünstler befördert wurde. Mister Fire ist diese funkelnde, verführerische Seite von Daniels Persönlichkeit, sein Gesicht, das zugleich öffentlich ist und im Dunklen bleibt. Daniel ist sowohl Mr. Fire, wenn er bei einem großen Empfang das Objekt der Begierde sämtlicher Fotografen ist, als auch in unserer Zweisamkeit, wenn er mir betörende Worte ins Ohr flüstert. Meine letzten Worte werden ihm zu verstehen geben, wie stark auch mein Verlangen ist, seine Nähe zu spüren. Ich beende meine Mail genauso wie er...vier Buchstaben, von denen ich hoffe, dass sie dieselbe Bedeutung für ihn haben wie für mich.
Seine Antwort erreicht mich ein paar Minuten später. Seine Nachricht enthält einen Anhang.


Von: Daniel Wietermann

An: Julia Belmont

Betreff: Re: Re: Warte auf mich

 

Julia,

ich kann sehr gut verstehen, dass Du Dich auf dem Anwesen nicht zu Hause fühlst. Das ist normal. Was hältst Du davon, für ein paar Tage nach New York in das Hotel zu kommen, in dem wir uns kennengelernt haben? Dann kannst Du Sarah und Tom so oft sehen, wie Du willst. Du hast noch das gesamte Studienjahr, um in Paris zu leben. Ich habe Dir einen Flug gebucht und die Suite 607 reserviert. Mit Monsieur Guttierez ist alles geklärt.

Ich werde dorthin kommen, um Dich zu treffen.

Ich werde Dich streicheln, bis Dein Körper erbebt, Julia, das verspreche ich Dir.

Love

D.



„Mit Monsieur Guttierez ist alles geklärt.“ Der Satz, der mir zu verstehen gegeben hat, wie mächtig Daniel ist. 
Monsieur Guttierez ist der Direktor des New Yorker Luxushotels, in dem ich arbeitete, als ich Daniel kennengelernt habe. Ich habe nie erfahren, wie Daniel ihm die Dinge präsentiert hat, aber als er mich an meinem zwanzigsten Geburtstag abends zum Essen einladen wollte oder ich ihn bei einem Empfang als schicke Begleiterin Glanz verleihen sollte, hat  Monsieur Guttierez nicht die geringste Frage gestellt. Die Suite 607 ist die geräumigste und luxuriöseste des ganzen Hotels. In dieser Suite habe ich Daniel zum ersten Mal geküsst und auch meinen ersten Streit mit ihm gehabt. Ich, die kleine Empfangsdame, habe mich damals geweigert, einen Befehl des mächtigen Daniel Wietermann zu befolgen.
Ich erinnere mich, was für eine Angst ich hatte, als ich es wagte, ihm die Stirn zu bieten. Letzten Endes bin ich davon überzeugt, dass „Nein“ zu sagen an jenem Abend das Beste war, was ich tun konnte.
Im selben Moment wie ihm ist mir klar geworden, dass dieser Mann nicht mit mir machen würde, was er will. Ich habe rebelliert, zum ersten Mal überhaupt. Daniel hat diesen Charakterzug geschätzt.
Was für ein weiter Weg in so kurzer Zeit!
Meine Eltern werden vielleicht nicht verstehen, wenn sie erfahren, dass ich schon wieder auf der anderen Seite des Atlantiks bin. Ich will nicht, dass sie sich meinetwegen Sorgen machen, aber die gigantische Metropole zieht mich ein weiteres Mal an wie ein Magnet.  Dort warten noch so viele Ausstellungen, Entdeckungen und Begegnungen auf mich!
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